reſſe.“ 
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Ehrgeiz betrachten, zu entfeffeln, und den Reichstag, der feiner 

Natur nach der Träger des Reichsgedankens ſein ſollte, zu einem 
ſchweren Hinderniß für die fortſchreitende Feſtigung des nationalen 
Gemeinweſens zu machen. Die Erinnerung an die Zeit vor 15 

Jahren enthält daher in dieſer Hinſicht die dringende Mahnung 
zur Ein- und Umkehr. 


Die Arbeiterunruhen in Belgien haben einen Um⸗ j 
fang angenommen, der nahezu an offenen Krieg erinnert. In 
verſchiedenen Orten ſcheint es zu förmlichen Gefechten gekommen 
zu ſein, wobei man auf beiden Seiten von den Feuerwaffen Ge⸗ 
brauch gemacht hat, weshalb jetzt militäriſches Einſchreiten für 
erforderlich gehalten wird. Daß dies für jetzt ausreicht, läßt ſich 
kaum bezweifeln. Die Arbciter ſind in jedem Falle ſchlecht be⸗ 
waffnet und entbehren aller militäriſchen Schulung. Die Wieder: 
herſtellung der äußeren Ruhe wird deshalb nicht lange auf ſich 
warten laſſen. Die Gährung aber läßt ſich auf dieſem Wege | 
nicht erſticken, um fo weniger, als fie, wie das Beiſpiel Eng- j 
lands und Frankreichs lehrt, durchaus nicht vorübergehenden 
und örtlichen Urſprungs iſt, ſondern auf tiefere gemeinſame 0 
Schäden der ſozialen Zuſtände Geſammteuropas hinweiſt, die eben f 
jetzt beſonders ſcharf zum Ausbruche kommen, weil eine Abſatz⸗ 
kriſe ohne gleichen hinzugetreten iſt, die Lohnherabſetzungen zur | 
Folge hat. Gerade das aber macht die Lage beſonders hoffnungs⸗ j 
los, weil man den Unternehmern nicht zumuthen kann, auf die 
Dauer mit Verluſten zu arbeiten. Noch weniger kann von einem 5 
Zwange gegen ſie die Rede ſein. Was ſoll alſo geſchehen, wenn U 
die Abſatzkriſe nicht nur fortdauert, ſondern ſich, wie es leider den 
Anſchein hat, verſchärft? Niemand weiß es, weil man ſich bisher f 
immer dabei beruhigt hat, daß ſolche Kriſen keine bleibende Geltung 0 
gewinnen. In früheren Jahren iſt das auch nicht der Fall ge⸗ f 
weſen, weil die Weltkonkurrenz noch nicht in dem Maße entwickelt \ 
war als jetzt, wo fie durch unausgeſetzt fortſchreitende Verkehrs⸗ | 
verbeſſerungen faſt von einem Tage zum anderen geſteigert wird. 0 
Wenn die Zunahme des Verbrauches mit den Gebrauchswerthen 


Abonnements-Einladung. 


Al Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten und | 
e die es werden wollen, bitten wir, die „Thorner 
Mitt noch vor dem 1. April zu beſtellen. Am 

ſud voch den 31 d. Mt. endet dieſes Quartal, und = g — 

h wir außer Stande, unſeren aus wärtigen Volitiſche Tagesſchau. | 
niht nenten unſere Zeitung prompt zuzuſenden, wenn Deutſchfreiſinnige Blätter haben zeitweiſe wiederholt | 
ab mindeſtens zwei Tage vor dem 1. April darauf unverfroren zu erkennen gegeben, daß fie von der zukünftigen Re⸗ 

onnirt wird. gierung unſeres Kronprinzen eine Wandlung der Politik 


— — 


i u ; 10 : in ihrem Sinne erwarten, wobei fie namentlich auch den Einfluß 
Mal 5 „Thorner Preſſe erſcheint wöchentlich Bor der Kronprinzeſſin, einer engliſchen Prinzeſun, in Anſchlag bringen. 
Sonntags mit einer illuſtrirten Beilage, und Dem gegenüber iſt es auffällig, daß gerade in freiſinnigen Blättern 


k 
oſtet pro Quartal 2 Mark. 55 mit beſonderer Anerkennung eine Brochure „Mitregenten und 
111 fremde Hände in Dentſchland“ beſprochen wird, welche den Ein⸗ 
ie Expedition der „Ehorner Preſſe fluß der engliſchen Geschäftsführung in den äußeren Angelegen- 
Thorn, Katharinenſtr. 5 heiten auf die Verhältniſſe anderer Nationen und Staaten behan⸗ 
delt, insbeſondere auch den der angeblich von weiblicher Seite in 
Berlin geäußert wurde. Hieraus wie aus manchen anderen Um⸗ 
ſtänden ſcheint hervorzugehen, daß die Hoffnungen, welche die 
Freiſinnigen für die Zukunft hegen, eine Abkühlung erfahren 
haben. 

Nachdem die Branntweinmonopol⸗Vorlage im Reichs⸗ 
tage als gefallen anzuſchen iſt, mehren ſich von allen Seiten die 
Anzeichen, daß noch eine neue Vorlage geſchaffen werden ſolle, um 
dennoch den Branntwein höher zu beſteuern. Es ſollen bereits 


e Eine zeitgemäße Erinnerung. 
ſchen a 22. März, dem neunzigſten Geburtstage des erſten deut⸗ 
ſher aiſers, erfüllt Liebe und Verehrung zu dem erhabenen Herr: 
Ahe er deſſen ruhmreichen Szepter das deutſche Volk ſeine 
Über N wiedererhielt, und Dankbarkeit gegen Gott, deſſen Gnade 
dieſem em Kaiſer ſo ſichtlich waltet, Aller Herzen vollſtändig. An 
und Re galten in dankbarer, hingebender Treue alle Gedanken 
ünſche dem Kaiſer! 


drop udem aber die Gedanken an den Kaiſer zugleich feinem | die Vorbereitungen für die Einbringung einer Branntwein⸗ gleichen Schritt hielte, wäre dagegen nichts zu ſagen. Da das 
7 wi en Werke, der Wiederherſtellung des deutſchen Reiches gelten, ſteuer⸗Vorlage im Gange ſein; dieſelbe dürfte noch vor jetzt aber nicht mehr annähernd der Fall iſt, ſo muß ein fort⸗ 1 
187 auch unwillkürlich in Erinnerung gebracht, daß am 21. März Oſtern, möglicherweiſe mit einem Nothgeſetz, betreffend die Spi⸗ währender Ueberſchuß des Angebotes gegenüber der Nachfrage vor N 
m een , der Deutſche Reichstag eröffnet wurde, um zunächſt die von | ritusbeſteuerung, im Bundesrath eingebracht werden. Die Bundes- handen fein, und das trägt im Verein mit anderen wichtigen N 
1 fon Dlindeten Regierungen vereinbarte Reichsverfaſſung zu fank- regierungen ſollen dem Vernehmen nach hierauf bezügliche Mitthei- Momenten, wie vor allem der Währungsfrage, dazu bei, die | 
* den. An demſelben Tage erfolgte bekanntlich auch die Erhebung lungen erhalten haben. Preiſe beiſpiellos zu drücken und damit einen Nothſtand in den ö 
Jürſten Bismarck in den Fürſtenſtand. | In der „deutſch⸗freiſinnigen“ Preſſe ift es nach dem | meiften Produktionsmittelpunkten hervorzurufen, der, wie gefagt, A 
en ER war die Nation noch erfüllt und getragen von dem rd des 5 zu een, 57 5 erg ſchon ohne Beiſpiel ift. h 
An 5 batriotiſchen Schwunge, welcher fie von dem Benedettitage | dDiäten- Frage ziemlich ſtill bezüglich diefer Angelegenheit ges | N 1 | 
9 zur Kapitulation von Paris u Sieg zu Sieg gefäßrt worden. Man ſcheint einzufehen, daß dach schließlich das all. e a de ee n, e de je i 
ſorbe das Gefühl des Volkerfruhlings, wie der inzwiſchen ver. gemeine Urtgeil ſich gegen dieſen Unfug erklären konnte. Für eine Marſchall des Negus, mehrere # Italienern befreundete Stämme ö 
noch e nationale Abgeordnete Völk ſich ausdrückte, beherrſchte Leiſtung, die von vornherein als eine unbeſoldete Ehrenleiſtung von un unk vollſtündi ausgeplündert hat, ohne daß es die ö 
Bug Betrübt Aller Herz und Gemüth. Dagegen war das Be⸗ | Jedermann und auch vom Geſetzgeber betrachtet worden ift, Geld inalieniſche Garniſon von Maffanah hindern konnte. Wie verlautet ö 
tun ſein weit verbreitet, daß die ſoeben glücklich und glorreich er⸗ anzunehmen, bedeutet für uns ſo viel, wie ein Verzicht auf die ſo edenkt Graf Rodilant Maſſauah zu Oſtern definitiv r ra | 
uralte Einheit und die damit verbundene Verſchiebung der Macht⸗ | nokhwendige Unbefangenheit eines Reichstagsabgeordneten. N Ein ner ſich nicht noch ernſtere Verwi de en, befondere 11 Osman N 
Inge if Europas nicht ohne Weiteres allfeitig anerkannt werden, Volksvertreter, welcher nicht aus einem gefeglich geſchaffenen Diäten⸗ Digma, der 5 km. von Maſſauah Steht 5 ziehen j 
Aale zu neuen kriegeriſchen Verwickelungen führen werde. Graf fonds feine geſetzlich und als unantaſtbates Recht ihm zuſtehenden BNP, ö egen | 
Aten hat dieſer Ueberzeugung feiner Zeit bei Berathung der Taggelder empfängt, ſondern Richterpfennige annimmt, die ledig⸗ 0 
dry broviſoriſchen Ordnung des Heerweſens wirkungsvollen Aus⸗ lich durch verlockende und doch nie erfüllte Programmflunkereien | Peutſches Keil. ' 
diſeit erliehen. Dieſe Befürchtungen find in ungeahnter Weiſe aus verſchiedenen Privattaſchen zuſammengebettelt werden, verliert g t 1 
Ai dit; mit alleiniger Ausnahme unferer Nachbarn im Weſten, | damit feine Selbſtſtändigkeit ſehr leicht. Auch liegt der Verdacht Berlin, 23. März 1886. 1 
fange en die Revanche⸗Idee zur Ableitung der inneren Exploſiv | nahe, daß die Schatzkammer der Oppoſitionspfennige oftmals aus — Se. Maj. dem Kaiſer und König ſind die Feierlichkeiten 
Polis nach außen zu dienen ſcheint, iſt, Dank einer konſequenten Intereſſentenbörſen beſonders reichlich dotirt wird, wenn es ſich um des geſtrigen Geburtstages recht gut bekommen. Am geſtrigen N 
dus doſaneigennützigſter Friedensliebe, an Stelle beſorgter Furcht Zustandekommen oder um Verhinderung eines dieſer Intereffenten- | Abend verweilte Se. Majeſtät in der Soiree im Königlichen N 
b te und aufrichtigſte Vertrauen zu Deutſchland getreten: Wir wollen hiermit keines⸗ | 


Ihr 
din eutſchland heute als Vormacht Europas willig anerkannt 
dere ſo geſchieht dies in erſter Linie mit deshalb, weil ſein 
un Ger und deſſen Berather als die entſchloſſenſten und wahr⸗ 
U ter des europäiſchen Friedens allſeitig anerkannt ſind. 

üg mngekehrt aber hat eine Zeit von fünfzehn Jahren 
e um die allerdings auch ſchon in dem erſten Reichs⸗ 
lg ornehmbaren, damals aber noch von dem Einheitsgedanken 
fun ten Sonderbeſtrebungen der Parteien, Fraktionen und Frak⸗ 
1 N, ſowie die Machtgelüſte derjenigen, welchen die parlamen⸗ 
0 


dat ftitutionen nicht als Mittel zur Förderung der Volks⸗ | 


N, fondern als das Sprungbrett für ihren perſönlichen 


Verlorene Ehre. | 


Roman von W. Höffer. 


börſen betreffenden Geſetzes handelt. 

wegs den Vorwurf der Beſtechlichkeit einer ganzen Reichstags⸗ | 
fraktion verbunden wiſſen; aber auch ohne einen ſolchen ausge⸗ g 
| ſprochenen Zweck können größere Pfennigbeträge, welche der Oppo⸗ 
ſition zu Füßen gelegt werden, gar leicht dazu führen, in den Herzen 
gewiſſer Agitatoren eine Art Verpflichtung gegenüber den Spendern 
zu erwecken, und das iſt eben das unmoraliſche Gepräge des 
Oppoſitionspfennigs. Wie die Agitatoren, ſo werden in manchen 
Fällen auch Reichstagsabgeordnete durch ſolche unmoraliſche Tag⸗ 
gelder in ein gewiſſes freiwilliges oder unfreiwilliges Abhängig⸗ 
keitsverhältniß zu Denen gedrängt, von denen die Vertheilung der 
Oppoſitionspfennige abhängt. 
— ———— V——:ſ4ꝗQkd 

„Wirſt Du denn morgen Abend überhaupt nicht hierher 

kommen, Julius? — O, wäre dieſer Tag erſt hinter mir!“ 


Schloſſe bis nach 12 Uhr. Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin 
hattte ſich bereits eine halbe Stunde vorher zurückgezogen. — 
Nach einer recht guten Nacht nahm der Kaiſer heute Vormittag N 
den Vortrag des Dber-Hof- und Hausmarſchalls Grafen Perponcher J 
entgegen, arbeitete mit dem Chef des Militär⸗Kabinets, General⸗ h 
Lieutenant v. Albedyll, und empfing fpäter einige Beſuche. Um 
5 Uhr Nachmittags wollten die Kaiſerlichen Majeſtäten mit den 
Mitgliedern der Königlichen Familie und den z. Z. in Berlin 
anweſenden Fürſtlichen Gäſten im Pfeilerſaal der Königskammern 
des Königl. Schloſſes zur Familientafel verſammelt ſein. Um 
dieſelbe Zeit findet für das Gefolge und Höchſten Fremden größere 
Marſchalltafel ſtatt. 


* 
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und feine Frau ihn mit warmen Worten baten, doch den heiligen 
Abend in ihrem Kreiſe zu verbringen, da ſchüttelte er faſt heftig 


S 


En ee SEE ni nn 


$ Sie zitterte und ihre Augen füllten ſich mit Tpränen. Er | den Kopf. Welches Band gab es zwiſchen ihm und dieſen Glück⸗ 
M Yur: (Fortſetzung.] e | wußte, was fie dachte: „Der letzte heilige Abend für mich, und lichen! Sie wiegten in ihren Armen ein ſchönes Kind, fie liebten N 
. Wed us ſtützte den Kopf in die Hand und ſah Stunden lang | fo traurig, jo einſam * ; einander und Nichts vermochte ihren Frieden zu ſtören. Julius 0 
1 lung. vor ſich hin. Es gab aus dieſen Wirrniſſen keine Er- „Mutter, ſagte er ſeufzend, „iſt es Dein Wunſch, ſo komme | fühlte ſich nicht ſtark genug, das fremde Glück in feinem eigenen, 9 
J de jedes gütige Wort von ihm konnte neue, unerfüllbare ich zu Dir, aber —“ tiefen Elend neidlos mit anzuſehen. ö 
5 hren ngen erwecken, jede Annäherung mußte Irrthümer mit ſich ‘ „Nein,“ unterbrach fie ihn, „nein, nicht fo, nicht zu mir Unbewußt kehrte ſelbſtquäleriſch die Erinnerung immer wieder 1 
1 wach ollte er ihr ſagen: „Es iſt zwiſchen uns keine Ge⸗ allein — das wäre Grauſamkeit! O mein lieber Junge — Gott zurück zu den Bildern des letzten Weihnachtsabends. Er durch ⸗ b 
5 N die mehr möglich, ich habe aufgehört, Dich zu lieben, aber ſchütze Dich vor Reue!“ 2 lebte im Geiſte jene Begegnung auf der Treppe und ſah die er⸗ 
2 N die Wurmherzig handeln, will verzeihen?“ — Das hieße Gift Ihre Hände lagen länger als gewöhnlich in einander, die ſchreckende Bläſſe des ſchönen, traurigen Geſichtes, das ſich Se⸗ 
u Meg N unde träufeln, denn ihre Seele liebte ihn, er war ihr | Herzen waren ſchwer und traurig. Julius vermochte nicht, ſich kunden lang an feine Bruſt ſchmiegte. — Arme Eliſabeth! Sie 
Ryan Leben von ihrem Leben; fein Mitleid mußte fie zum loszureißen, und als er endlich widerſtrebend fortging, da geſchah war über ihre Kräfte verſucht worden, ſie wollte fliehen, bevor 
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n treiben. 


N Jar als je. 
An 19, komme nicht, Mama,“ hatte Julius geſagt. „Ich 
nicht über mein Herz bringen — Gott helfe uns Allen!“ 


es zögernd, unruhig, voll heimlicher Sorge. 


Doktor Berger wurde brieflich benachrichtigt, Iulius ſelbſt 
ging nicht aus. Die Weihnachtsfreude rings umher ſchien ihn 
zu beleidigen, zu verhöhnen; er wollte nicht gefragt werden und 


— ——— — 3 ͤ B— 


die Täuſchung in Betrug überging, aber ihr 


fehlte der Muth, ſich 
dar id wieder ſagte er ſich, daß es fo am beften ſei, aber er „Mutter,“ bat er faſt wie ein Kind, „Mutter, Du ſollſt mir | von ihm zu trennen, eben weil fie ihn liebte. b 
weg ruhig, indem er dachte. Walter's Erzählung hatte ſein nicht grollen!“ Alle ihre Unruhe an jenem Tage der Verlobung, ihr leiden⸗ 
In furchtbar erſchüttert. Ich Dir? — O mein Sohn, mein armer Sohn, ich Dir?“ ſchaftliches, widerſpruchsvolles Weſen während der Hochzeits reiſe 
U Mi ius hielt ſich, überreizt wie er war, halb und halb für Er küßte fie, in's Herz getroffen von dieſem Ton voll zärt⸗ und ſpäterhin im eigenen Haufe — war es nicht immer der 
' Wider ſeiner unglücklichen jungen Frau. licher Liebe, und dann ging er fort, um ſich, wie fo oft in letzter Beweis innerer, verzehrender Gewiſſensangſt? 
De den vergingen im tödtenden Einerlei, der Novemberſturm | Zeit, 4 und ſtumm, mit geſtütztem Kopf, dazuſitzen — Er hatte es ja ſelbſt ſo oft, ſo oft geſehen, er hatte es ihr 
dat 5 die letzten welken Blätter herab auf Tante Joſephinens | ein Menſch, der Alles verloren hatte, ſogar die Hoffnung, ſogar auch gefagt. i 
oer, 9 80 wieder nahte der Weihnachtsabend, aber diesmal troft- | den Muth. Jetzt ſaß ſie neben dem Bette ſeiner Mutter, und ihre und 


feine eigenen Gedanken begegneten ſich in gleichem unheilbarem Leid. 
Er ballte die Fauſt. O, dieſer Verruchte! Weshalb mußte 
er kommen und den Sturm entfeſſeln! Es hätte ſich vielleicht 


. —— —?ͤ—ô—ö Ute nn 
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Abe Kranke legte ihre heiße Hand auf ſeinen Arm. wollte keinen frohen, glücklichen Menſchen ſehen. Alles allmählich ausgeglichen, es wäre mit den Jahren ſtiller und | 

® 5 er ſchüttelte den Kopf. Im dunkeln Zimmer, hinter herabgelaſſenen Vorhängen ſitzend, ſtiller geworden. Kleine zarte Händchen flochten um die halb ge⸗ | 
4 ep, ing, hörte er ihre Stimme, „wenn Du Dich ent gab er ſich feinen trüben Gedanken widerſtandslos hin. Eine | trennten Herzen ein neues heiliges Band, als Vater und Mutter N 
9 W lönnteſt, fie zu ſehen !“ unerträgliche Aufregung, eine Unruhe, die er ſelbſt ſich nicht zu hätten ſich an der Wiege ihres Kindes die früher Entzweiten in j 
up) u, Mama? — Es wäre eine Folter für uns Beide, erklären wußte, hatte an dieſem Abend feine Seele erfaßt. Er reinerer Liebe vereint, und die Vergangenheit mit ihrer Schuld 1 

”* Mir, ich bin nicht weniger unglücklich als fie ſelbſt.“ ſcheute ſich ſogar, ſeine eigene Stimme zu hören. Als Walter ihrer Schande wäre ewig in Dunkel gehüllt geblieben. | 


— Vor dem Raiferlihen Palais hatten ſich heute Mittag 
wieder mehrere hundert Perſonen angeſammelt, welche hofften, 
beim Vorbeimarſch der Schloßwache Se. Majeſtät den Kaiſer be⸗ 
grüßen zu können. Die Hoffnung der Menge ging in Erfüllung. 
Als die vom 2. Garde-Regiment z. F. geſtellte Wache anmarſchirt 
kam, trat Se. Majeſtät an das zweite Fenſter des Vortrags⸗ 
zimmers. Stürmiſche und jubelnde Hochs durchbrauſten die Luft, 
als der geliebte Monarch ſichtbar wurde, und hielten ſo lange an, 
bis Se. Majeſtät, durch freundliches Verneigen dankend, vom 
Fenſter zurücktrat, was erſt geſchah, als die Wache am Opernhauſe 
angelangt war. 

— Von verſchiedenen Perſönlichkeiten, denen geſtern Gelegen- 
heit gegeben war, Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm zu ſehen und 
zu ſprechen, werden den „B. P. N.“ die erfreulichſten Mittheilungen 
über die Friſche und Rüſtigkeit gemacht, welche der hohe Herr an 
den Tag legte, Das Unwohlſein, das den Kaiſer heimgeſucht 
hatte, iſt bis auf die letzte Spur beſeitigt, und erſcheint der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand des allverehrten Monarchen gegenwärtig als ein 
vollſtändig befriedigender. 

Darmſtadt, 22. März. Der Großherzog empfing heute Nach⸗ 
mittag in beſonderer Audienz den neu ernannten preußiſchen Geſandten, 
Le Maiſtre, welcher feine Accreditive überreichte. 

München, 23. März. Die Gemahlin des Prinzen Ludwig 
von Baiern (Frau Erzherzogin Maria Thereſia) iſt geſtern Abend 
von einer Prinzeſſin entbunden worden. 


Kaiſers Geburtstag 

iſt den vorliegenden Berichten zufolge geſtern von Vereinen wie 
Privaten, Schulen wie Univerſitäten in Berlin wie im ganzen 
Reiche überall da, wo deutſche Herzen warm für des Reiches 
Herrlichkeit und unſeren alten, geliebten Heldenkaiſer ſchlagen, ſtellte Poſition von 200,000 Mark zur Förderung der Fortbildungs⸗ 
feſtlich gefeiert worden. Ein Eingehen auf Einzelheiten müſſenſchulen in den Provinzen Poſen und Weftpreußen, welche ſchließlich 
wir uns hier ſelbſtverſtändlich verſagen. Der erfreulichſte Moment | gegen die Stimmen des Zentrums, der Polen und der Mehrheit der 
war jedenfalls der, daß unſer Kaiſerlicher Herr dieſen Tag in deutſchfreiſinnigen Partei genehmigt wurde. 
voller körperlicher und geiſtiger Friſche und Rüſtigkeit durchlebt Mittwoch ftatt. 

hat. Von der Tochter des Kaiſers, der Großherzogin von Baden, 
deren älteſter Sohn bekanntlich zur Zeit ſchwer krank darniederliegt, 
war jfolgendes Telegramm eingelaufen: „Wir find vereint in 
Glaube, Hoffnung und Dankbarkeit, mögen Deine Kräfte nur 
ausreichen. Heute, Gott ſei Dank, eine ordentliche Nacht (bezieht 
ſich auf das Befinden des Erbgroßherzogs). Wenig Worte, viel 
Gedanken. Luiſe.“ Außerdem hat die hohe Frau dem Kaiſer als 
Geſchenk ein Gemälde, das einen Korb mit Stiefmütterchen, der 
Lieblingsblume des Kaiſers, und der Unterſchrift: „Zum 
22. März 1886“ darſtellt, geſandt. Auf einem Zettel lieſt man: 
„Für Papa von Luiſe.“ Von Geſchenken der Königlichen Familie 
erwähnen wir ferner: Die kronprinzlichen Herrſchaften haben einen 
Lutherſtuhl überreicht, der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von 
Meiningen einen Papierkorb aus gepreßtem Leder. Die Gabe 
der Kaiſerin beſtand in 6 Stühlen mit hellen Lederbezügen; auf 
der Rückenlehne ſieht man den Reichsadler bunt eingepreßt, ferner 
in einer Onyxſäule mit ſtürmendem Krieger auf der Spitze, der 
in der einen Hand eine Fahne, in der anderen einen Säbel hält 
Von der Prinzeſſin Wilhelm war ein Fußſack und eine Decke aus 
ſtahlfarbigem bosniſchen Leder als Geſchenk dargebracht, ferner ein 
Gemälde, welches die Rückkehr der Leibkompagnie des 1. Garde⸗ 
Regiments von der Parade darſtellt. Die verwitwete Fürſtin von 
Hohenzollern hatte zwei große braune antike Vaſen geſandt. Die 
Prinzeſſinnen Victoria, Sophie und Margarethe hatten drei 
Sträuße aus Flieder, Roſen und Kornblumen überreicht. — 
Gelegentlich ſeines Geburtstages hat der Kaiſer ferner einige 
Gnaden⸗Erweiſungen vollzogen. So hat der kommandirende Ge 
neral des Garde-Corps, General v. Pape den Schwarzen Adler⸗ 
Orden erhalten, General Graf Lehndorff iſt zum Ober-Burggrafın 
von Preußen, der Kammerherr Graf Louis Perponcher zum Vize⸗ 
Ober⸗Schloßyhauptmann, der Kammerherr des Kaiſers Frhr. von 
Ende zum Schloßhauptmann in Charlottenburg, der Hof-Jäger⸗ 
meiſter Graf Aſſeburg zum Vize⸗Ober⸗Jägermeiſter, der frühere 
Hofmarſchall weiland Sr. K. H. des Prinzen Friedrich Karl, 
Graf Kanitz, zum Zeremonienmeiſter ernannt, und der Zeremonien- 
meiſter Graf Eulenburg hat das große Band des Kronenordens 
erhalten. 

Die geſtrige Illumination, welche ſich bis in die entfernteſten 
Staditheile erſtreckte, war überaus reich, prächtig namentlich in der 
Wilhelmſtraße, der Leipzigerſtraße und Unter den Linden, beſonders 
in der Nähe des kaiſerlichen Palais. Alle Mittel der Beleuchtungs⸗ 
kunſt waren angewendet. Eine dichtgedrängte Menſchenmenge 
durchzog die Straßen der Stadt. Ueberall herrſchte eine muſter⸗ 
hafte Ordnung. 

Bemerkenswerth iſt übrigens auch die Theilnahme, welche 
das Ausland dem Geburstage unſeres kaiſerlichen Herrn widmet. 
Es liegen darüber folgende Nachrichten vor: 

Wien, 22. März. Die „Wiener Abendpoſt“ ſagt: Auch 
die Völker Oeſterreichs-Ungarns gedenken heute mit herzlicher 
Sympathie des greiſen Jubilars, des erlauchten Freundes und 
r ̃ũ ! . , . p nn nn un u nn 

Aber jetzt? 

Er vergrub das Geſicht in beide Hände. 
die erſchütternde Frage gab es nicht. 

Stunde nach Stunde verrann, tiefe Finſterniß deckte die 
Straßen, und in allen Häuſern war der Weihnachtsjubel verhallt. 
Julius fühlte, wie ihm das Blut in den Schläfen hämmerte, wie 
ihn die Stille und Einſamkeit gleich eben ſo vielen glühenden 
Faͤden umſpannen und ſein Gehirn erdrückten. Er konnte es in 
dem engen, dunklen Zimmer nicht länger aushalten. Wie immer, 
wenn es in ihm zu gewaltig ſtürmte, ſehnte er ſich hinaus in die 
freie Natur, dem Wind und der Kälte entgegen. Jetzt ſchliefen 
auch die glücklichen, zufriedenen Menſchen ſchon alle. Wer ihm 
etwa auf der Straße noch begegnete, der war felbft ein Aus- 
geſtoßener, eine arme Seele, die auf Erden kein Heim, keine fried⸗ | 
liche, warme Stätte mehr beſaß. 


Wünſche für deſſen Wohlergehen mit denen der geſammten Be⸗ 
völkerung des befreundeten deutſchen Nachbarreiches. — Das 


voller Sympathie des ehrwürdigen Herrſchers des großen Nachbar⸗ 
reiches, der unſerem Monarchen in inniger Freundſchaft ebenſo 
verbunden iſt, wie das deutſche Reich der öſterreich⸗ungariſchen 
Monarchie. Selten wurde einem Monarchen ſo einmüthig von 


dem Kaiſer Wilhelm. 

London, 22. März. Die meiſten Morgenblätter widmen 
dem heutigen Geburtstage des Kaiſers Wilhelm ſympathiſche Leit⸗ 
artikel, in welchen beſonders die Erfolge des Kaiſers in der Er— 
haltung des Weltfriedens hervorgehoben werden. — Bei dem 
deutſchen Botſchafter, Grafen Hatzfeldt, fand geſtern Abend zur 
Feier des Geburtstages des Kaiſers ein Feſtmahl ſtatt. 

Petersburg, 23. März. Bei dem geſtrigen zur Feier 
des Geburtstages des Kaiſers Wilhelm in Gatſchina ſtattgehabten 
Diner trug der Kaiſer Alexander die Uniform des preußiſchen 
Alexander⸗Grenadier⸗Regiments mit dem Bande des Schwarzen 
Adler- Ordens. Die Großfürſten, ſoweit fie der preußiſchen Armee 
angehören, trugen die Uniformen ihrer betreffenden Regimenter. 
Der Kaiſer trank auf das Wohl Kaiſer Wilhelms, wobei die 
Hofkapelle die preußiſche Nationalhymne intonirte, welche alle 
Anweſenden ſtehend anhörten. 


Preußiſcher Landtag. 
bgeordnetenhaus. 
Das Haus erledigte in ſeiner heutigen Sitzung die dritte Leſung 
des Etats. Eine längere Debatte veranlaßte die in den Etat einge⸗ 


Deutſcher Reichstag. 

Der Reichstag erledigte in ſeiner heutigen Sitzung ſeine 
Tagesordnung, die dritte Berathung des Geſetzentwurfs betr. die Her⸗ 
anziehung der Militärperſonen zu den Gemeindeabgaben, die erſte und 
zweite Leſung des Geſetzentwurfs betr. die Zollfreiheit von Eiſenbahn⸗ 
betriebsmaterial, die erſte Leſung des Geſetzentwurfes betr. die Ver⸗ 
leihung der Rechte juriftifher Perſonen an die Innungsverbände und 
die zweite Leſung betr. die Rechtspflege in den deutſchen Schutzgebieten 
vollſtändig. Die Vorlage betr. die Kommunalbeſteuerung der Offi⸗ 
ziere wurde in dritter Leſung unverändert angenommen, die zweite 
Leſung des die Innungen betreffenden Geſetzentwurfes wird demnächſt 
im Plenum ſtattfinden. Die bezüglichen Verhandlungen gaben den 
deutſchkonſervativen Abgg. von Kleiſt⸗Retzow und von Köller Veran: 
laſſung, reſp. für die Intereſſen des Handwerks und für die Kolonial- 
politik der Reichsregierung mit warmen Worten einzutreten. Nächſte 
Sitzung Mittwoch. 


Ausland. 

Lüttich, 22. März. Der Kriegsminiſter traf heute hier ein 
und begab ſich von hier nach Seraing. Zwei Bataillone Cara⸗ 
biniers ſind nach Ans abgegangen, um die dortigen Kohlengruben 
zu überwachen, in denen ein neuer Strike ausgebrochen iſt. 

Wien, 23. März. Der Verkehr auf der Karl-Ludwigs bahn 
iſt durch Schneeverwehungen unterbrochen. 

London, 19. März. Der geſtrige Meinungsaustauſch zwiſchen 
Gladſtone, Chamberlain und Trevelyan iſt reſultatlos geblieben. 
Der Rücktritt Chamberlains und Trevelyans dürfte kaum zu vers 
meiden ſein. l 

London, 22. März. Unterhaus. Der Staatsſekretär für Indien, 
Kimberley, theilte mit, daß eine größere Abtheilung Aufſtändiſcher 
in der Nähe von Pemethen in Birma verhaftet worden ſei; die 
benachbarten Stämme unterhielten freundſchaftliche Beziehungen zu 
dem engliſchen General. 

Paris, 22. März. Nach einer Depeſche des Generals Varnet 
iſt die Cholera in Tonking vollſtändig erloſchen. 

Riga, 23. März. Der Geburtsag des Kaiſers Wilhelm 
wurde geſtern von der deutſchen Kolonie durch ein ſolennes Souper 
gefeiert. 

Warſchan, 20. März. Allgemeines Auffehen erregt es hier, 
daß der Generalgouverneur Gurko, welcher erſt kürzlich längere 
Zeit in Petersburg geweilt hat, plötzlich wieder dorthin berufen 
iſt. Wie in anſcheinend unterrichteten Kreiſen mitgetheilt wird, 
handelt es ſich dabei, wie auch bei der vorangegangenen Peters⸗ 
burger Reiſe des Generalgouverneurs um Reformen für das Ver⸗ 
waltungsweſen in Polen, beſonders aber um Maßnahmen zur 
Förderung der Ruſſificirung durch Coloniſation. 

Warſchau, 22. März. Anläßlich des Geburtstags des Kaiſers 
Wilhelm fand heute in dem Officierklub des Petersburger Grenadier⸗ 
Regiments des Kaiſers ein Feſteſſen ſtatt, an welchem auch der 


Kleine Mittheilungen. 

(Fürſt Bismarck) erhielt vor einigen Tagen einen Brief 
von einer Pariſerin, die ihm ſchreibt, „daß ſie zu jung ſei, um 
ihn wegen des Krieges haſſen zu müſſen, hingegen die größte 
Bewunderung für ſein Genie empfinde und gern einmal eine 
authentiſche Nachricht über ſeinen Geſundheitszuſtand erhielte, da 
die franzöſiſchen Blaͤtter hier abſichtlich oder zufällig ſtets un ⸗ 
richtige Bulletins brächten.“ Fürſt Bismarck ſchrieb der jungen 
Dame, die ſich Alice Bernaux genannt, einige höͤchſt galante 
Zeilen, in welchen er ihr erklärte, daß ihn kein Krieg der Welt 
veranlaſſen könnte, fo liebenswürdigen jungen Pariſerinnen gram 
zu ſein; dankte für die freundliche Theilnahme und erklärte, es 
gehe ihm nicht ſchlecht, nur müſſe er, zur Freude zahlreicher Fran⸗ 
zoſen, leider eingeſtehen, daß ihm der Rheumatismus viele böſen 
Stunden verurſache. Die kleine Pariſerin, Mitglied einer reichen 
Kaufmannsfamilie, iſt nicht wenig ſtolz auf den Brief des Feindes 
ihres Vaterlandes. 

(Im Foyer des Abgeordnetenhauſes) wurde 
am Sonnabend folgendes Hiſtörchen kolportirt und belacht. Zwei 
Freunde kamen vor den Schiedsmann, der eine als Kläger, der andere 
als Verklagter. Auf die Frage des Beamten erwidert der Kläger: 


Eine Antwort auf 


Er ſchlich ſich leiſe fort und ging um die Stadt herum, wie 
damals vor Jahresfriſt, aber mit welch' anderen, troſtloſeu Ge⸗ 
danken erſchien ihm auch die Erinnerung an das junge Mädchen 
mit der reinen, offenen Stirn und dem unſchuldigen Herzen. 

„Arme Anna, wo magſt Du ſein? Ob Du meiner gedenkſt 
an dieſem Abend der Freude und des Glückes? Ob Dich andere 
Bande feſſeln und das Bild des Freundes aus Deinem Gedächtniß 
verwiſchten? — Gott ſegne Dich tauſendfach, Gott ſchenke Dir „Wir find ja gute Bekannte und wenn mir mein Freund geſagt 
alle Blüthen des Lebens !“ | hätte: „Du biſt verrückt“, fo hätte ich es mir gefallen laſſen. Er 

Er ging unwillkürlich langſamer. Dies Biegung des Weges hat aber geſagt: „Du biſt verrickert“ und das laſſe ich mir nicht ge⸗ 
führte ihn an dem Hauſe ſeiner Mutter vorüber. fallen.“ 

Da oben ſchimmerte noch Licht. — Was bedeutete das? 

Und jetzt erſchien der helle Strahl am Treppenfenſter, dann 
im Erdgeſchoß — man begleitete offenbar einen Fortgehenden zur | 

1 


ür. 
Hausthür (Fortſetzung folgt.) 


(Am Tage der Stadtverordneten wahl.) Der 
Wahlkandidat: „Grüß Sie Gott, lieber Herr Pech, wie geht's Ihnen 
denn? —“ Schuſter Pech: „Ich dank' Ihnen ſchön, Herr Doktor, 
gut; aber 's is ſchad' für die Müh. . . . f hab' ſchon gewählt.“ 


| 


allen Nationen ſolche Verehrung und Sympathie erzeugt, wie heute 


| 
| 


Die nächſte Sitzung finder | 


— m— —— 


Verbündeten unſeres Monarchen und vereinigen ihre aufrichtigen kommandirende General, Baron Krüdener, ſowie der General 


konſul, Frhr. v. Rechenberg Theil nahmen. $ 
Petersburg, 22. März. Zur Vorfeier des Geburtstages 1 


„Fremdenblatt“ ſagt: Oeſterreich-Ungarn denkt heute in pietät⸗ | Kaiſers Wilhelm hatte bereits am Sonnabend ein Diner bei de 


deutſchen Botſchafter v. Schweinitz ſtattgefunden, zu welchem au 
die Mitglieder des deutſchen Feſtkomité geladen waren. Heute 
Vormittag erſchienen in der deutſchen Botſchaft, um perſönlich 
ihre Glückwünſche darzubringen: der Großfürſt Konſtantin Nicola: 
jewitſch, der Miniſter v. Giers, der Unterſtaatsſekretär Vlangall, 
der Sekretär der Kaiſerin, General Obrutſchew, Fürſt Alexander 
Dolgorudy und eine große Anzahl anderer hoher Würdenträger. 
Nachmittags begaben ſich ſämmtliche Mitglieder der deutſchen 
Botſchaft nach Gatſchina, um dem beim Kaiſer zu Ehren de 
Kaiſers Wilhelm ſtattfindenden Galadiner beizumohnen. Die fid 
hier aufhaltenden Reichsangehörigen find heute Abend in der „Palme 
und in einem zweiten Lokale zu Feſteſſen verſammelt. Morgen 


findet zur Nachfeier ein großes Diner bei dem Botſchafter vol J 


Schweinitz ſtatt, zu welchem gegen 500 Einladungen ergange 
ſind 


Petersburg, 23. März. Eine Correſpondenz des „Regie 


rungs⸗Anzeigers“ aus Varna (Bulgarien) vom 20. Februn 
(4. März) meldet: Anläßlich des Jahrestages des Friedens vo 
St. Stefano celebrirte der Metropolit Simeon das Tedeum 1 
führte in den Gebeten den Namen des Kaiſers von Rußland ve 1 
dem des Fürſten von Bulgarien an — was die Anweſende 
ſympathiſch berührte (1). Abends zog eine zahlreiche Menge hi 
das ruſſiſche Viceconſulat. Eine Deputation von Stadträthel, 
Beamten und Kaufleuten ſprach dem Viceconſul die unverändel 6 
Dankbarkeit und Ergebenheit der Bevölkerung für den Kaiſer 5 
Rußland und die feſte Hoffnung auf den weiteren Schutz Ru 
lands aus. . 
Moskan, 22. März. Die Feier des Geburtstages des 979 
ſchen Kaiſers wurde heute durch einen Feſtgottesdienſt in f 
evangeliſchen Peter⸗Paulkirche begangen, welchem Fürſt Dotgorulol 
zahlreiche Militär⸗ und Civil - Würdenträger, die Konſuln ® 
Deutſchland, Oeſterreich und Schweden, ſowie Repräſentanten 
deutſchen Kolonie beiwohnten. Abends fand ein Feſteſſen det 
anweſenden deutſchen Reichsangehörigen im Slawiansky⸗ 
ftatt. 5 
Belgrad, 22. März. Die hier wohnenden Deutſchen 7 
gingen den Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm 
feſtlicher Weiſe. den 
Athen, 22. März. Die hieſige deutſche Kolonie feierte 
Geburtstag des Kaiſers Wilhelm durch ein Banket unter 
Vorſitz des deutſchen Geſandten. u 
Kairo, 22. März. Nubar Paſcha, welcher ſich mit 5 
nieuren nach Geb⸗el Zeyd zur Unterſuchung der neu ent dec, 
Petroleum⸗Qucllen begeben hatte, iſt in Suez eingetroffen. 
geologiſchen Formationen deuten darauf hin, daß ſich dort 
leum⸗Lager von größerer Ausdehnung befinden. 
ſchloſſen, die Arbeiten zu beſchleunigen und zahlreichere Bohrung 
vorzunehmen. gen 
New⸗Dork, 22. März. In Weſt⸗Pennſylvanien haben Ber 
4000 Grubenarbeiter die Arbeit eingeſtellt. — Sämmtliche Wei der 
fteller der Kanſas⸗Eiſenbahn haben ebenfalls die Arbeit nie alb 
gelegt. Der Verkehr der Güterzüge auf diefer Bahn ift desh 
unterbrochen. — 


iet 
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Provinzial-Nachrichten. 87 
A Ottlotſchin, 23. März. (Zur Feier des Geburtstages n 
Majeſtät des Kaiſers) fand geſtern Nachmittag in dem ſchön dekor 0 
Saale des Herrn A. Dolatowski ein Feſteſſen ſtatt, an welchem , 
zahlreiche Beſitzer und Beamte aus der Umgegend betheiligten. 
Lehrer Düſter von hier hielt die Feſtrede und brachte das Ho urde 
Se. Majeſtät den Kaiſer aus. Im Anſchluſſe an das Hoch mu 
von den Feſttheilnehmern unter Muſikbegleitung die Notfonal gl 
ſtehend geſungen. Um 8 Uhr Abends verſammelten ſich die chen, 
nehmer mit ihren Damen in demſelben Lokale zu einem Tanzkränz 
das einen ſehr gemüthlichen Verlauf nahm. Erſt als der neue 
aubrach, löſte ſich die heitere Geſellſchaft auf. . 
I Biſchofswerder, 22. März. (Bau einer kathollſchen Hy 
Vor vielen Jahren kaufte das biſchöfliche Amt hierorts ein 0 par 
ſtück vis-a-vis dem evangeliſchen Pfarrhauſe; man beabſichtigte 
mals, auf demſelben eine kathollſche Kirche zu bauen. Wie jezt 5 
lautet, iſt zu dieſem Bau die Konzeſſion nicht ertheilt worden eb 
Grundſtück wird von einem Pächter Herrn Gogga bewirth b 
die Gebäude ſind als Wohnräume vermiethet, den Obſtgarten 
ein Gärtner. Das Ganze ſteht unter Leitung des Herrn Pfar 
Skarlin. In den letzten Jahren tauchte von Zeit zu Zeit Pe 
rücht auf, es werde beabſichtigt, einen Platz zum Bau einer katho r be⸗ 
Kirche zu kaufen. Jetzt tritt das Gerücht wieder und zwar 15 leute 
ſtimmt auf. Man erzählt ſich, daß alle unſere Geſchäftsl n 
Juden (2) und evangeliſche Ehriſten, namhafte Summen zum Aus 
der Kirche gezeichnet haben und daß der Bau nun beſtimmt in wan 
ſicht genommen werde. Als Bauplatz wird das dem hieſigen 
geliſchen Pfarrhauſe gegenüber gelegene Grundſtück genannt. wer⸗ 
** Biſchofswerder, 23. März. (In der heutigen ni fol 
ordneten⸗Sitzung wurden von den 12 Bürgermeiſter⸗Kand 8 del 
gende 3 Herren zur engeren Wahl ausgewählt: Oroſch- Or ah 
Arndt⸗Elbing und Perplies⸗Thorn. Die Stadtveror erte 
Sitzung am 30. d. Mts. hat zu entſcheiden, wer von dieſen 
Bürgermeiſter wird. t erte 
Marienwerder. (Unterſchlagung.) In unferer Stad . d 
bedeutendes Aufſehen und bildet faſt den alleinigen Segen inet 
Tagesſprächs die am Mittwoch vergangener Woche aufg sche 
Selbſtdenunziation erfolgte Verhaftung eines General - Lan 5 vol 
Aſſiſtenten. Es handelt ſich um Unterſchlagungen im Betrag” den 
etwa 30,000 Mk. Wie man hört, fol der Defraudant fe 
Jahre 1876 einen Theil der von den Agenten der Landſcha 
löſten, nicht aber gleich kaſſirten Koupons von neuem in 
ſetzt haben. Selbſtverſtändlich dringt über den Fortgang 9 unable 
ſuchung wenig an die Oeffentlichkeit, aber es dürfte die 
zutreffend fein, daß die fortgeſetzten Unterſchlagungen nur 2 Wes 
möglich geweſen ſind, daß der betreffende Beamte in geſchick gi 
die der Reviſion unterworfenen Beſtände durch diejenigen “ nter 
ergänzt hat, welche noch nicht reviſtonsreif waren. giant ef 
ſchlagungen werden vermuthli deshalb nicht weiter zu verh Gere 
geweſen fein, weil die in Frage kommenden Pfandbriefe 
ſämmtlich eingezogen ſind. Ueber der ganzen Affaire ſchw klärt . 
noch ein gewiſſes Dunkel, als es vorläufig noch als unaufg‘ Bet 
trachtet werden muß, in welcher Weiſe bie unterſchlagen d froudet 
von dem Verhafteten verwendet worden ſind. Der pet 
bezog ein auskömmliches Gehalt und fol auch nich 
Die Koupons 
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Inden Weiter 


ben nr 5 nächſte ruſſiſche Grenzort, Wirrballen, reichen Fahnen⸗ 
c gelegt. 

I Sympathie getragene Parole aus ruſſiſchem Munde und findet 
Na 


| ohen belburg, 23. März. 


| 
| 
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allt Juſterburg, 22. März. (Zugunfall.) Der Perſonenzug 13 


fü dle denn Kaiſer Wilhelm iſt nächſt „Väterchen Zar“ bekaunt⸗ 


ur, Wohl, wie in Privathäusern herrſcht begeiſterte Stimmung 


ö dalle des Kaiſers) iſt unter überaus lebhafter Betheiligung der 


| Ser i egangen. 


1 


(Freiwillige Feuerwehr.) Auch an 
Ort hat ſich unter Leitung des Amtsgerichtsaſſiſtenten Herrn 


Alan Ni eine freiwillige Feuerwehr gebildet, die bereits 44 
zählt. 


dt ern Abend zwiſchen der hieſigen Station und Judſchen einen 
u S Mbrud an der Maſchine, wodurch ein Wagen des Zuges, weil 
Age, don der Bandage auf den Schienen liegen geblieben war, 
let e wurde. Von hier aus wurde ſofort ein Nothzug abgeſchickt, 

Paſſagiere des Zuges nach einer Verzögerung von etwa 3 
N beförderte, während der verunglückte Zug nach Inſter⸗ 

furückgebracht wurde. 

Mhz der ruſſiſchen Grenze, 22. März. (Kaisers Geburtstag 
N gehn.) Gleichwie auf preußiſcher Grenzſeite in Eydtkuhnen 
lie Durtötage Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers feſtliche patrio- 

stalten durch Flaggenſchmuck ꝛc. getroffen wurden, fo hat 


„Kaiſers Geburtstag!“ lautet die freudige, von 
n Widerhall bei den in ruſſiſchen Greuzdiſtritten lebenden 


ten populärſte Heldengeſtalt bei jedem Ruſſen. In den Gaſt⸗ 

zu den Getränken mancherlei Art ſpendet der gaſtfreundliche 

Mg," Ehren des Tages die vielbelichten Petersburger Fleiſch⸗ 
grati 


wesen deberg, 22. März. (Die Feier des Geburtstages Sr. 


N ſu 8 glänzend verlaufen. Geſtern Abend fand großer Zapfen ⸗ 
dude it, heute früh Reveille und ſpäter Parade. In den Kirchen 
er Tag durch Feſtgottesdienſte, in den Schulen durch Feſtakte 
Abends war die Stadt glänzend erleuchtet. Das 
R prachtvoll. 
Man berg, 22. März. (Die Feier des Geburtstages Sr. 
ige des Kaiſers) iſt durch Feſtgottesdienſte in den Kirchen und 
tine Alle in den Schulen begangen worden. Von Seiten einzelner 
Def ſind beſondere Feſtlichkelten veranſtaltet. Bei dem offiziellen 
Madl, an welchem die Vertreter der Militär, und Civil⸗Behörden 
0 en, wurde der Toaſt auf den Kaiſer von dem Divifions- 
Üpen audeur General v. Lewinsti ausgebracht. Die Stadt hat feſt⸗ 
aggenſchmuck angelegt. 

wap, 22. März. (Zu Ehren des Geburtsfeſtes Seiner 
date 5 des Kaifers) fand geftern Abend großer Zapfenſtreich ftatt. 
Gen lttag wurden in den Kirchen Feſtgottesdienſte abgehalten, 
ſhaſte Mdiner wohnten die Spitzen der Behörden und die ange⸗ 
Mann Bürger bei. General v. Stiehle brachte ein begeiſtert auf⸗ 
Inp 85 Hoch auf den Kaiſer aus. Die Stadt iſt reich geflaggt 
Men für die Illumination am Abend umfangreiche Vorbereitungen 


A ale, 23. März. (Der neue Erzbiſchof Dinder) hat, wie das 
Neger Tabl.“ meldet, den Vikar Franz Raatz in Lewitz (Kreis 
einen Deutſchen, zu ſeinem Hauskaplan ernannt. 
900 luszyn (bei Poſen), 19 März. (Drehkrankheit.) Von den 
daſſen erſonen (Soldaten und Ziviliſten), welche die riefigen Schnee⸗ 
f auf der Poſen⸗Kreuzburger Bahn bei Garaſzewo und Mini ⸗ 
Dan oriſchafften, find zwei von der Dreh⸗Krankheit befallen worden. 
ait, Gaub, daß dieſe Krankheit, welche bei Schafen häufiger auf⸗ 
hende Entſtehungsurſache in der großen Kälte und in dem fort⸗ 
hp ; en Anblick des blendenden Schnees hat. Die beiden Kranken 
6 8 Lazareth nach Poſen gebracht worden. 
%ayı, Hate i. P. (Zwiſchen dem hieſigen Magiſtrat und den 
c krordneten) iſt ein Streit ausgebrochen, deſſen Ende vorläufig 
ug Mich abzuſehen iſt. Die Stadtverordneten hatten auf An⸗ 
00s Magiſtrats die Erſte Lehrerſtelle an der Stadiſchule mit 
Mag k. dotirt, ſich aber dagegen ausgeſprochen, daß dieſelbe, wie 
r Mut und die Schuldeputation beabſichtigten, mit einem Lehrer 
nen atelfejute beſetzt werden ſollte. Die Stadtverordneten wollten 
tat wi lementarlehrer in die Stelle aufrücken laſſen. Der Magl⸗ 
hin le dagegen die Entſcheldung der Regierung ein, welche ſich 
Vauſunllarte, daß den Stadtverordneten eine Mitwirkung bei der 
hy, ag von Lehrern an ſtädtiſchen Schulen nicht zuſtehe. In der⸗ 
ler, bung, in welcher den Stadtverordneten die Entſcheidung der 
wien bekannt gegeben wurde, beſchloſſen dieſelben, ihren Beſchluß, 
fe * die Dotirung der Stelle, wieder aufzuheben, das Gehalt 
Kann! zu bewilligen. Alles iſt hier auf den Ausgang der Sache 


Woehe, CLoſtales. 
elle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen und 
auch auf Verlangen honorirt. 
Thorn, den 24. März 1886. 
did (Militäriſche 8) Das Pomm. Pionier⸗Bataillon Nr. 
bene. am 29. d. Mts. mittelſt Extrazuges von Stettin nach hier 
20 werden, um hier dauernd Garniſon zu nehmen. 
Nele Perfonal veränderungen in der Armee) 
l Major vom 1. Poſen. Infanterie⸗Regiment Nr. 18 (früher 
Naur ſtabsoffizier in Thorn), iſt zum Oberſtlieutenant befördert. 
in... Hauptmann und Kompagnie⸗Chef vom 8. Pomm. Infanterie- 
wache Nr. 61, iſt behufs Uebertritts zur Marine (See⸗Bataillon) 
an eden. Krebs, Hauptmann A la suite des 5. Oſtpreußiſchen 
dude l Regiments Nr. 41, iſt unter Entbindung von dem Kom⸗ 
als Adjutant bei der 18. Infanterie-Brigade als Kompagnie⸗ 
N 5 das 8. Pomm. Infanterie⸗Regiment Nr. 61 verſetzt. 
Ak. N elſtaedt, Premier⸗Lieutenant vom 8. Pomm. Infanterie⸗Regiment 
Men, ſt zum überzähligen Hauptmann befördert. Dr. Nehbel, 
an „arzt I. Kl. vom 4. Pomm. Infanterie-Regiment Nr. 21, iſt 
dh „Oſtpreuß. Grenadier⸗Regiment Nr. 4 verſetzt. Stark, Ober⸗ 
Segen Kadettenhauſe zu Kulm, iſt zur Haupt⸗Kadettenanſtalt in 
terfelde verſetzt. 
ber- Perſonalien.) Der Poſtrath Bahr in Danzig iſt zum 
Voftrath ernannt. 
er Die diesjährigen Frühjahrs⸗Kontrol⸗ 
2 lungen) für Thorn finden am 8., 9. und 10. April 
hr ſtatt. 
(Zur Ausweiſung der Deutſchen aus Ruß 
U, Die „Thorner Oſtd. Ztg.“, welche bekanntlich nach „ber 
dacht hantuftern* arbeitet und mit Vorliebe in Senſationsnachrichten 
ug N atte die Mittheilung gebracht, daß ſämmtliche Deutſche 
Alen duſſiſch⸗ Polen ausgewiefen werden. Die Meldung wurde von 
Meine lättern bezweifelt, unſere Kollegin aus der Bäckerſtraße ber 
aug e ſogar auf Grund authentiſcher ruſſiſcher Quellen als voll⸗ 
Fabre der Luft gegriffen. Die „Gazeta Torwiska” giebt den 
ease wie folgt an: Die in den Grenzgebieten vorgenommenen 
ungen betreffen nur diejenigen Ausländer, welche keinen Paß 
und noch nicht ein Jahr in Rußland wohnen. Ueber die⸗ 
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— 


lan) 


wn welche ſich bereits länger dort ohne Paß aufhalten, ſoll Bericht 


duverneure erſtattet werden, behufs weiterer Maßnahmen. 


Dies iſt nur die ſtrengere Ausführung der preußiſch⸗-ruſſiſchen Kon. reiche Nahrung. Die feurige Lohe ſchlug haushoch empor, die 


vention von 1872. Bei der — dem „Berl. Tagebl.“ und der „Freiſ. 
Ztg.“ abgelauſchten — Manier des edlen freiſinnigen Blattes, Alles 
tendenziös auszubeuten, iſt es unſchwer zu erkennen, gegen wen die 
Spitze der Senſationsnachricht gerichtet ſein ſollte. 

— (Von der ruſſiſchen Grenze.) Nach einer der 
„Polit. Corr.“ aus Warſchau zugehenden Meldung entbehren die 
kürzlich verbreiteten Gerüchte von einer bevorſtehenden neuerlichen Ber- 
ſchärfung der ruſſiſchen Paßvorſchriften an der weſtlichen 
ruſſiſchen Grenze der Begründung. Dagegen wurde in einer für alle 
Betheiligten unverhofften Weiſe die Dislozirung der längſt der weſt⸗ 
lichen Grenze poſtirten Grenz wache angeordnet und mit aller 
Beſchleunigung durchgeführt. Dieſe Maßregel bezweckt die Beſeitigung 
der durch den längeren Aufenthalt an einem und demſelben Orte ſich 
nothwendigerweiſe heranbildenden Connivenzen, welche eine laxere Be⸗ 
handlung der Paß⸗ und Zollvorſchriften befürchten ließen. Bei dieſer 
allgemeinen Dislozirung der Grenzwache wurde in unauffälliger Weiſe 
eine neuerliche Verſtärkung einzelner Poſten durchgeführt. 

— (Einſt und jetzt.) Wenn man in den von Dr. W. 
Coſack neu herausgegebenen „Schopenhauer'ſchen Wanderbildern“ von 
dem Winter des Jahres 1785 lieſt, kommt einem der diesjährige 
Winter faſt wie Frühling vor. Damals herrſchte in Weſtpreußen 
von Januar bis April eine fibiriſche Kälte, wie ſie die damals 
»„älteſten Leute“ noch nicht erlebt hatten. Im Januar und Februar 
fielen die Vögel erſtarrt aus der eiſigen Luft zur Erde nieder; vor 
Kälte klafften im Walde große Bäume mit lautem Gekrach aus⸗ 
einander, hungernde Wölfe kamen heulend bis zu den Stadtthoren 
von Danzig, wo die Schildwachen auf den Wällen alle Viertelſtunden 
abgelöſt werden mußten. Bis Ende des Monats März lag die 
Natur im ſtarren Todesſchlafe, als werde ſie nie wieder erwachen; 
bis in den Monat April hinein konnte man nur zu Schlitten über 
den bergehoch liegenden Schnee ſich den Weg bahnen, und der mit 
Eis bedeckte Weichſelſtrom wurde noch im April befahren. Menſchen 
und Thiere wurden vielfach erfroren aufgefunden. Nach anderen 
alten Aufzeichnungen hatte u. A. das Jahr 1717 einen ſpäten 
Weichſeleisgang, nämlich am Schluſſe des Monats März. Die 
ganze Nehrung wurde damals durch Waſſer und Eis, das aus 14 
Brüchen floß, überſchwemmt. Im Jahre 1771 war noch Mitte 
April das Eis auf der Weichſel ſo ſtark, daß die Aufkäufer mit be⸗ 
ladenen Schlitten auf demſelben nach Danzig fuhren. Im Jahre 
1784 durchriß das Weichſeleis am 10. April — am Ofter-Helligen- 
abend — den Damm bei Siedlersfähre, Gehöfte, Vieh und Vorräthe 
begrabend. 

— (Handwerker verein.) Am Donnerſtag den 25. 
d. Mts. findet im Vereinslokale ein Generalverſammlung ſtatt. Auf 
der Tagesordnung derſelben ſteht die Neuwahl des Vorſtandes. 

— (Singverein.) Am nächſten Freitag findet eingetretener 
Hinderniſſe wegen die Uebung für Sopran und Alt bereits um 7 
Uhr ſtatt. Wir machen die geehrten Damen darauf aufmerkſam, daß 
ein Kirchen⸗Konzert am Charfreitag in Ausſicht genommen und ein 
recht pünktliches und zahlreiches Erſcheinen daher dringend erwünſcht iſt 

— (Sanitäts⸗Kolonne bei der freiwilligen 

Feuerwehr.) Auf Anregung des Magiſtrats find acht Mit⸗ 
glieder der Sanitätskolonne des Kriegervereins zuſammengetreten, um 
eine Sanitätskolonne zu bilden, welche der hieſigen freiwilligen Feuer⸗ 
wehr zugetheilt wird. Die Sanitätskolonne rückt bei allen Uebungen 
und bei jedem Brande mit aus, um bei etwaigen Unglücksfällen den 
Verunglückten die erſte Hülfe zu leiſten. An den Magiſtrat ſoll der 
Antrag gerichtet werden, die Mittel zur Anſchaffung von Geräthen ıc. 
für die Sanitätskolonne zu bewilligen. 
— (Frühlings- Anfang.) Am 21. d. Mts. hatten wir 
Frühlings⸗Anfang, aber nicht nur im Kalender, ſondern auch in der 
Natur. Die Temperatur iſt bedeutend geſunken und die liebe Sonne 
ſcheint recht warm vom Himmel herab — etwas wie ein Frühlings- 
ahnen geht durch die Natur, die vor einer Woche noch vollſtändig in 
den Banden des Winters lag. Allerdings, bis der Schnee ganz von 
den Fluren zverſchwunden iſt und bis das erſehnte „Mailüfterl“ 
weht und die Schwalbe heimwärts zieht, wird noch ſo mancher Tag 
vergehen. 

— (Es hat geholfen.) Bekanntlich ging der hieſige 
Gaſtwirthsverein in energiſcher Weiſe gegen einen jüdiſchen Deſtillateur 
hierſelbſt vor, der ſein Geſchäft dadurch in Flor zu bringen ſuchte, 
daß er jeden zehnten Schnaps mit einem Freiſchnaps prämlirte; der 
Verein kündigte dem Deſtillateur an, ihm ſeine Kundſchaft zu ent⸗ 
ziehen, wenn er ſein Verfahren nicht einſtelle. Das Mittel hat 
gewirkt — der Deftidateur verſchänkt jetzt keinen Freiſchnaps mehr. 

— (Ein Wolf erlegt.) In der vergangenen Nach 
wurde ein Beſitzer in dem benachbarten Schönwalde durch an⸗ 
haltendes Geheul und Knurren aus dem Schlafe geweckt. Er ſtand 
auf, kleidete ſich an und begab ſich auf den Hof, um die Urſache des 
nächtlichen Skandals zu erforſchen. Hier machte er die überraſchende 
Entdeckung, daß ſich ſein Kettenhund, ein großes ſtarkes Thier, von 
der Kette losgeriſſen und einen Wolf geſtellt hatte. Der Wolf heulte 
aus Leibeskräften, wahrſcheinlich war ihm die Situation ſehr unge⸗ 
müthlich, während der Hund, ohne ſeinen Gegner aus dem Auge zu 
laſſen, zornig knurrte. Der Beſitzer machte mit dem Wolfe kurzen 


Prozeß, bewaffnete ſich mit einer eiſernen Forke und ſchlug damit das 


Raubthier todt. 


— (Mehrere Langfingei) haben heute bei der Muſte⸗ 
rung der Militärpflichtigen im Schumann'ſchen Lokale mit großer 
Es find verſchiedene Kleidungsſtücke entwendet 


Geſchicklichkeit operirt. 


worden; einem der Stellungspflichtigen, dem Schriftſetzer B. wurde 
ſogar feine ſilberne Cylinderuhr (Nr. 6223) mit der goldenen fein⸗ 
gegliederten Kette ſowie das Portemonnaie, ca. 13 Mk. enthaltend, und 


ein Meſſer geſtohlen. 

— (Diebſtahl.) Ein Arbeiter ſtahl geſtern Nachmittag 
aus einem Geſchäfte in der Breitenſtraße eine Zeughoſe. 
verhaftet. 


— G olizeibericht.) 2 Perſonen wurden arretirt. N 


Mannigfaltiges 
Berlin, 22. März. 


Feuer. 


darin befindlichen Papiere. 


Saal ⸗Etabliſſement. 


Er wurde 


(Verſchiedenes.) Ein in der Bergmann⸗ 
ſtraße wohnhafter Fuhrherr hat am 17. d. M. Abends beim Ver⸗ 
laſſen feiner Wohnung feine Werthpapiere im Betrage von 16 700 
Mk. angeblich zur beſſeren Sicherheit in den Ofen geſteckt und am 
andern Morgen darauf vergeſſen, dieſelben wieder heraus zunehmen. 
Am folgenden Tage, während der Fuhrherr feinen Geſchäften nachge⸗ 
gangen war, heizte das Dienſtmädchen den Ofen und verbrannte die 
Dieſelben beſtanden aus zwei Oppelner 
Cement- Aktien Nr. 3387 und 919 a 600 Mk., Diskonto⸗Kommandit⸗ 
Antheilen Nr. 14 768, 21361 und 21815 a 600 Mk., 1 Ruſſ. 
1884er Anleihe Nr. 5835 a 500 Pfd. und 5 Stück Ruſſ. 1880er 
Anleihe 4 pCt. Nr. 626 796 — 800. — Heute Mittag bald 
12 Uhr war in der Hapold'ſchen Brauerei in der Hafenhaide großes 
Es brach in der Darre aus und ergriff ſchnell die daneben 
befindliche Mälzerei und Schrotmühle ſowie die darüber befindlichen 
Dachſtühle, und fand dort in den Maſſen von Malz und Getreide 


brennenden Malzkörner wurden zu Millionen zerſtreut. Erſt als 
5 Dampfſpritzen in Thätigkeit waren, gelang es, bald des Feuers 
Herr zu werden und die gefährdete Gratweil'ſche Brauerei vor jedem 
Schaden zu bewahren. Sämmtliche Malzvorräthe ſind verbrannt oder 
unbrauchbar gemacht. Der Betrieb ſoll, weil das Sud⸗ und das 
Maſchinenhaus nicht gelitten haben, nicht unterbrochen werden. Ver⸗ 
ſichert ſoll die Brauerei bei der Aachen⸗Münchener und Gothaiſchen 
Feuerverſicherungsgeſellſchaft ſein. 

Schweidnitz, 18. März. (Originelle Aushülfe.) Bei einem 
hieſigen Reſtaurateur hatte ein Reiſender ein Gepäckſtück zurückgelaſſen. 
Er wollte ſich daſſelbe nachſchicken laſſen, hatte aber den Namen feines 
Wirthes vergeſſen. Was thun? Er nahm eine Poſtkarte und ſchrieb 
mit den einleitenden Worten: „Entſchuldigen Sie gütigſt, daß ich 
Ihren werthen Namen vergeſſen habe“, ſein Geſuch auf und ſandte 
das Schreiben an nachfolgende, von der Poſtbehörde prompt er⸗ 
mitttelte Adreſſe: „An den Inhaber des Reſtaurant, Garten- und 
Hinter dem Bahnhof, an der Landſtraße am 
Militär⸗Friedhof vorbei, linker Seite, das 4. bis 6. Gebäude. Hohe 
Steintreppe zur Hausthür. Der Herr iſt eine kräftige Erſcheinung — 


kinderlos, in Schweidnitz (Schleſien.)“ 
— ...... 


Briefkaften. 
Herrn M., hier. Die Veröffentlichung der Geſchworenen⸗Liſte 
vor dem Beginn der Schwurgerichtsperlode iſt auf Grund einer po⸗ 
lizeilichen Beſtimmung verboten. 

Mehrere Bewohner der Schuhmacher und Paulinerbrückſtraße. 
Wir haben ſchon wiederholt erklärt, daß anonyme Zuſchriften 
keine Berückſichtigung finden. Sobald Sie aus Ihrer Anonymität 
heraustreten, werden wir Ihrem Wunſche gern nachkommen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Baul Dombrowski in Thorn 


8 Telegraphiicher Borien:Dericht. £ 


Berlin, den 24. März. 


EI 


Fonds: feſteſt. 
Ruſſ. Banknoten s 
Warſchau 8 Tagge 
Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 Sr 
Poln. Pfandbriefe 5% .. f 
Poln. Liquidationspfandbriefe 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4% . 
Poſener Pfandbriefe 4%, . 
Oeſterreichiſche Banknoten SR 
Weizen gelber: April-Maäi , . .. 


203— 60] 203—60 
203—40/203—835 
100—40| 100—40 

63— 700 63 —50 
57—60| 57—50 
101—50) 101—70 
101— 90) 102—10 


Septemb»Dftob. . . » 2. 2... 1164—50|165—25 
loko in Newyork ee 927, 92 
None ole „ is Bender 188 135 
TEEN CV TREE SR 135 —70| 136— 20 
Malyuntals sn, : 137—25| 137 50 
Stutemb.-Dktob* an it. ei. 141—25| 141—75 
Rüböl: April-Mai . 2 2 2a 43—900 43—80 
Septemb.⸗ Oktober 46—50 46—50 
Sing a 35—90| 35—80 
April⸗Mal 3770 3750 
Juli⸗Auguſt. F 39—70 39—60 
Auguſt⸗September 40—04! 40-20 


Reichsbank⸗Distonto g, Lombardzinsfuß 4 pCt. 


Börſenberichte. 

Danzig, 23. März. Getreide⸗Börſe. Wetter: Nachts leichter 
Froſt, am Tage Thauwetter. Wind: NNW. 

Weizen hatte heute ſowohl für inländiſche wie für Tranſitwaare ſchweren 
Verkauf zu ſchwach behaupteten Preiſen Bezahlt wurde für inländiſchen bunt 
bezogen 127pfb 152 M, bunt 124 5pfb. 152 M. 126pfb 154 M., hellbunt 
123pfd. 150 M., 130 Ipfd. 159 M, hochbunt 128pfd 157 M, roth 128 9pfo. 
156 M., Sommers 122 3pfb 152 M. 129 30pfd. 158 M. per Tonne. Für 
8 zum Tranſit blauſpitzig 125 6pfd 124 M., bunt 118 9pfb. 127 
M., 125pfd 133 M., 125 6pfb 134 M. gutbunt 126 7pfd. 136 M. hellbunt 
122pfd 132 M., 124pfd. 133 M., glaſig 123pfd. 134 M., hochbunt 126pfd. 
139 M. per Tonne. Für ruſſiſchen zum Tranſit ausgewachſen 105pfb. 95 
M. per Tonne. Termine April-Mai 135 M. bez., Mai⸗Juni 136 50 M. bez, 
Juni-Juli 13850, 139 M. bez, Juli⸗Auguſt 141 50 M. Br., 141 M. Gd. 
Sept.-Okt. 144 M. Br, 148 50 M. Gd. Regulirungspreis 136 M. 

Roggen war namentlich für Tranſitwaare und abfallende inländiſche 
Qualitäten flau und 1 M. billiger. Bezahlt iſt für inländiſchen 117pfd. 
krank 118, 120 M., 121pfb. 123 M., für polniſchen zum Tranſit 117 18pfd. 
und 119pfb. 96 M., 117pfb. und 120 21pfdb. 97 M., 120pfd. 97 50 M., 
118pfd und 119 20pfp. 98 M. Alles per 120pfb per Tonne. Termine 
April⸗Mai inländiſch 124 50 M. Br. 124 M. Gd. unterpolniſch 100 M. 
Br., 99 50 M. Gd., Tranſit 98 50 M bez., Mai-Juni Tranſit 99 50 M. 
bez Regulirungspreis inländiſch 124 M, unterpolniſch 98 M., Tranſit 97 M 

Hafer inländiſcher 122 M. per Tonne bez. 

Wicken inländiſche 123, 125, 126 M. per Tonne gehandelt. 


Königsberg, 23 März. 
Liter pCt ohne Faß. Loco 36,00 M. Br., 35,75 
pro März 36,00 M. Br., 35,50 M. Gd., 
37,00 M., Br. —,— M. Gb., 

G —,— M. be 


Spiritus bericht. Pro 
75 N. G, 85,75 M. ber. 


M. Br., —— M. 


Gb., —.— M. bez, pro Juli 39,25 M. Br. —.— M. Ob., , — M. bez, 
pro Busen 40,00 M. Br., 39,25 M. Gd. —— M. be. pio September 
40,00 M. Br. 39,50 M. Gb., —,.— M. bez kurze Lieferung 35,75 M. 


Berlin, 22 März. (Städtiſcher Central Viehhof.) 
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 4098 Rinder, 
8286 weine, 1580 Kälber 13 485 Hammel. Der Handel verlief bezüglich 
aller Viehgattungen flau und gedrückt, insbeſondere gilt dies vom Rinder⸗ 
Geſchäft Die Händler ſahen ſich zu bedeutenden Preisreduktionen gezwungen. 
Aeltere Ochſen waren ſehr ſchwer, zuweilen ſogar Überhaupt nicht los zu 
werben. Es verbleibt erheblicher Ueberſtand. la 48-53 M. 2a 48 —46, 
Za 35—38, 4a 30-31 Mark für 100 Pfd. Fleiſch gewicht. In Schweinen 
eſtaltete ſich der Export ungünſtiger als vor 8 Tagen Die Preiſe der 
Batonier fielen wegen zu ſtarken Angebots um etwa 2 M. das Pfund Im 
übrigen blieben die Preiſe unverändert. Der Markt wird nicht geräumt. 
la 51—52 M., 2a 48—50, 3a 44—47, Galizier 42 44, leichte Ungarn 
42—44 M. für 100 Pfund mit 20 Prozent Tara, Bakonier 43—45 M. für 
100 Pfund bei 50 Pfund Tara das Stück Kälber 1a 40—48, 2a 28—30 
Pfg. das Pfund Fleiſchgewicht. Bei Hammeln entwickelte ſich zwar ein 
angemeſſener Export doch bleibt Ueberſtand. Engliſche Lämmer wurden nicht 
fo gut bezahlt als vorigen Montag la 44—48, beſte engliſche Lämmer bis 
50 Pfg., 2a 34—42 Pig für dvs Pfund Fleiſchgewicht. 

—— ————— äiuv—— 
Meteorologiſche Beobachtungen. 

Thorn den 24. März. 


Windrich⸗ 
tung und 
Stärke 


Barometer 
mm. 


Bemerkung 


23. 2hp| 789.1 | + 3.0 N. 0 
10hp 770.7 |— 2.6 C 0 
24. 6ha 771.3 — 5.2 0 0 


[Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 24. März 1,72 m 


Oſtpreußiſche Süddahn 47, pCt. Brioritäten.) 
Die nächſte Ziehung findet Mitte April ſtatt. Gegen den Cours⸗ 
verluſt von ca. 3 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bank⸗ 
haus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die 
Berſicherung für eine Prämie von 6 Pf. pro 100 Mt, 


re a he 


Die Lieferung der im Betriebsjahr 

1886087 für die Gasanſtalt erforderlichen 
Rund⸗ und Walzeiſen, 
Piaſava⸗Beſen, 
Lein⸗ und Rüböl, 
Kalk, 
Mennige, 
Wagenfett 

iſt zu vergeben. 

Offerten ſind bis 


zum 27. März cr. 
Vormittags 11 Uhr 
im Comtoir der Gasanſtalt abzugeben, 
woſelbſt auch die Bedingungen zur 
Unterſchrift ausliegen. 

Die Offerten müſſen mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Offerte auf Betriebsmaterial“ 
verſehen ſein und können auf das Ganze 
oder auch getheiltauf einzelne Materialien 
abgegeben werden. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Der Bedarf an Schreib⸗ 
papier für 1886087 beſtehend in un⸗ 
gefähr 10 Ries Kanzlei⸗ und 20 Ries 
Conceptpapier à Ries 500 Bogen, mit 
der Firma des Hauptamts (Troden- 
ſtempel) verſehen, ſoll an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden. Ver⸗ 
ſiegelte Offerten unter Beifügung von 
Proben nimmt das unterzeichnete 
Haupt⸗Zoll⸗Amt bis 


Dienſtag den 30. d. M. 
N kittags 12 Uhr 
entgegen. 

Thorn den 24. März 1886. 
Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Holzverkaufstermin 
für die Beläufe Drewenz, Strem- 
baczno und Kaempe wird am 

Freitag, den 2. April cr. 

Vormittags von 10 Uhr ab 
in der Apotheke zu Sohönsee abge⸗ 
halten werden. 

Zum Verkaufe kommen: Brenn⸗ 
holz und Kiefern⸗Bauholz (3 Stück 
II. Kl., 52 Stück III. Kl., 229 Stück 
IV. Kl. und 72 Stück V. Kl.) 

Leszno 
bei Schönſee, den 23. März 1886. 
Königliche Oberförſterei. 


Holzverkaufstermin 
für die Beläufe Neulinum und Schem- 
lau wird am 

Montag den 5. April er. 

Vormittags von 10 Uhr ab 
im Gaſthauſe zu Damerau abgehalten 
werden. Zum Verkaufe kommen: 
an Bau⸗ und Nutzholz: 330 

Eichen⸗Nutzenden; 14 rm. Eichen⸗ 

Schicht⸗Nutzholz; 51 Birken⸗Nutz⸗ 

enden; 11 Aspen⸗Nutzenden; 120 

Stück kiefern Bauholz IV. u. V. Kl. 

und 164 Kiefern⸗Derbholzſtangen. 
an Brennholz von Kiefern und ver⸗ 

ſchiedenem Laubholze: 232 rm: 

Kloben, 94 rm. Knüppel, 134 rm. 

Stöcke und 1314 rm. Reiſig. 

Leszno 
bei Schönſee, den 23. März 1886. 
Königliche Oberförſterei. 


0 2 
Auktion. 
Montag den 29. d. M. von 9 Uhr ab 
werde ich im Schlachthauſe verſchiedene 
Möbel, Schankutenſilien, mehrere Wagen 

und 2 Pferde verſteigern. g 
W. Wilkens, Auktionator. 
D* Herrn F. Harbart zugefügte 
Beleidigung nehme ich hiermit reue⸗ 
voll zurück. Aswald. 
Bei dem am Montag im 
den. Muſ. ſtattgeh. Ver⸗ 
gnügen d. Ulanen iſt mein Hut, innen 
gezeichnet R. Z., vergriffen worden. Es 
wird höflichſt gebeten, denſelben im pol. 
Muſeum abzugeben. 
Eine gut empfohlene, an⸗ 
ſpruchsloſe 
Erzieherin 
mit Sinn für häusliche Beſchäfti⸗ 
gung ſucht von ſofort oder 1. 
April Stellung. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt Buchdruckereibeſitzer 
©. Dombrouski. Thorn. 


Kü 980 0 0 Zähne 


werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 
Zahnſchmerz ſofort entfernt, angeſtockte 
Zähne plombirt u. ſ. w. bei 

HK. Sasel, Dentiſt, 
Neuſtädt. Markt neben der Apotheke. 


Obstbäume 


in den beſten Tafelſorten., 


veredelte Roſen, 


Schönste Ziersträucher 
zu Parkanlagen, 


u. Erdbeerenpflanzen 
offerire zu äußerſt billigen Preiſen. 


Baumſchule, 


Mocker- Thor». 


nd Murowski’schen Haufe. 
— gegenüber der . gegenüber der Ziegelei. 


Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß wir eine 


Asphalt-Dachpappen- 
Holz-Cement-Fabrik 


errichtet haben und empfehlen unſere Fabrikate, zu welchen nur vor⸗ 
züglichſtes Rohmaterial verwendet wird, auf das Angelegentlichſte 


| Asphall-D ®> Ad A 4 


zu angemeſſenen billigen Preiſen. 


Gebr. Pichert, 


Thorn — ctulmſee. 
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5), Möbel-, Spiegel- und 
polſterwaaren⸗ Lagery- 


ME 
i in reihhaltiger Auswahl, gute, ſolide Arbeit 
billige Preise 


K. Schall, 


Tapezier und Decorateur, Schülerſtraße. 


. fiehlt 
„rr 12 


Mein Mann, der Abdecker Schulz 
hat mich verlaſſen und warne daher 
Jeden, demſelben weder auf Wechſel 
noch ſonſt etwas zu borgen oder abzu⸗ 
kaufen, da ich für Nichts aufkomme 
und mit „demſelben in Scheidung ſtehe. 

Frau Wilhelmine Schulz. 


Unterleibskrankheiten, 
Geſchlechtskraukheiten, Folgen von An⸗ 
ſteckung und Selbſtſchwächung, Mannes⸗ 
ſchwäche, Ausfluß, Pollutionen, Waſſer⸗ 
brennen, Bettnäffen, Blutharnen, Blafen- 
und Wierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wiſſenſchaftlicher Methode mit 
unſchädlichen Mitteln. Keine Berufs⸗ 
ſtörung! Strengſte Verſchwiegenheit! 
In allen heilbaren Fällen garantire 
für den Erfolg und ſtehen Proſpekte 
und Atteſte gratis und franko zur 
Verfügung. (Briefporto 20 Pf.) 
Dr. Westeroth, 
Baſel⸗Binningen (Schweiz). 


„Lilienmilchseife“ 


beſeitigt jofort alle Sommerſproſſen, 

erzeugt einen wunderbar weißen Teint 

und iſt von höchſt angenehmem Wohl⸗ 

geruch. Preis à Stück 50 Pf. Zu 
haben bei Adolf Leetz. 

Für einen jungen Mann 

mit guter Schulbildung iſt 

in meiner Buchdruckerei eine 
Lehrlingsſtelle offen. 

O. Dombrowski. 


Drainröhren 

vorzüglicher Qualität 2“ 3“ 4“ 5“ find 

verkäuflich Dom. Heimsoot, Kr. Thorn. 
TLILLIIIIIYYITYYS 


Abonnemenis- Einladung 
auf den in Inowrazlam täglich erſcheinenden 


Kujawiſchen Boten. 


ee 1 Mark 25 If. vierteljährlich. 


Inſerate 
finden durch den „Kujawiſchen Boten“ die wirkſamſte Verbreitung und 
derſelbe dient zugleich als Publikations⸗Organ für die Behörden der Stadt 

und des Kreiſes Inowrazlaw. 


r Auaben “ 


ſich melden bei J. Makowski, 


Original- 


ae 
WA 


zwei bis drei 
Originalflaſche 1¼ 2 


Kohlen, 


„Wildenſteinſegen“, 


zu haben bei 
Geräumiger 


Pferdeſtall 


zu vermiethen bei 


Penfionäre finden noch Aufnahme. 


empfielt Franz Zährer, 


Eiſenhandlung am Nonnenthor. 


Mieths-Contracte 


0. Dombrowski. 


Beerenſträucher, hochſtämm. und niedrig 


Alleebäume, Nadelhölzer, Spargel- 


Preisverzeichniß ſteht auf Verlangen franko zu Dienſten. 


M. Templin, 


NB. Mein Bureau befindet ſich im Paul 
Uulturen in Liſſomitz, 


die ein Handwerk lernen wollen, Be 


Vermittelungs⸗Komtoir. 


iſt das einzige abſolut unfehlbare 
Kopfwaſſer, ſelbſt wenn alles andere 
gegen Haarausfallen und Kahlköpfigkein 
verſagte, welches das Ausfallen der 
Haare vollſtändig beſeitigt und einen 
üppigen Nachwuchs hervorbringt. 
Kopfſchuppen verſchwinden in 
Preis 
u. 4½ M. 
Zu haben bei Coiffeur J. Hoppe, Thorn. 


beſte oberſchleſiſche, aus der 7 


8. riger. Schmiedemeiſter 


Annenſtraße 181, 2 Treppen. 
PU 


Sübel 


Koppel, Troddeln u. ſ. w. zu jedem nur annehmbaren Preiſe aus. 
Desgleichen die bereits eingegangenen Neuheiten von Hüten 
Mützen für Herren und Knaben in modernſter Form, empfehle fl 


äußerſt billig, und bitte um geneigten 


© 


zu bedeutend 


ud. nur gegen 


M. 


5% &® —— v . — SIDE 
. S 3 98 


u” 


3 Eg 


73 


ziehen durch 


Mark 
2 ıı 9055 fi 10 Al a wi a zu 2 ec 0. Dombrowski, 2 


allein, auch 
combinirt mit 
Kreisſäge, 
Bohru.Frais⸗ 
Vorrichtung 
fertigt billigſt die 
Maſchinen⸗ 
fabrik von 
C. Gause, 
Bromberg 


7 1 radikal! "es 


EP sie, 


LEN, U. 3 
geſtützt auf 10jährige Erfolge, ohne 
Rückfälle bis heute. Broſchüre mit 
vollſtändiger Orientirung verlange man 
unter Beifügung von 50 Pf. in Brief⸗ 
marken von 


7 Weſtl. Cronbergerſtr. 33 
Dr. ph. Boas, Fidler 4. M. 


Hypotheken-Kapitalien 
mit und ohne Amortiſ. auf ſtädt. und 
ländliche Grundſtücke, auch hinter Land⸗ 
ſchaft vermittelt ſchnell 

Schröter, Windſtr. 164. 
Knechte und Mädchen er⸗ 
halten Stellung für Stadt 
und Land durch J. Makowski, 
Vermittelungs⸗ Komtoir. 


775 > Stlein Grundſtück, 
Aue Eliſabethſtraße Nr. 264/5, Gin 
Sich willens Umſtände halber 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
. Wakareoy. 
Eine Kindergärtnerin 
zur Beaufſichtigung von 3 Kindern von 
½ bis 5 Jahren, die auch gleichzeitig 
in der Wirthſchaft behilflich ſein muß, 
wird geſucht. Zu erfrag. i. d. Exp. d. Z. 
Trotz der erfolgten Preis⸗ 
erniaderungen für von 
Pferden gewonnene Artikeln zahle ich 
dennoch die höchſten Preiſe und zwar: 
für gefallene Pferde, die ich ab⸗ 
holen laſſe 8 Mark, für unbrauch⸗ 
bare, mir zugeführte Pferde 9 Mark. 
Luedike, „ 


Drad und Verlag von E Dombrowski in Thorn 


FFF e Senses 244 N 


Infolge anderer Unternehmungen 
verkaufe ich von heute ab ſämmtliche Artikel meines 


Kurz-, Woll- une 
Weisswaaren-Geschäfts 


herabgeseizien aber festen Preisen 
Baarzahlung. 


Nenſtädt. Markt 213. 
A Ae 5 billig zu haben. 


e FF N RER EN ZU RER 
ferde-_Soofe RR Pferde Verlooſung 
Ziehung am 19. Mai d. J. 2 
uip ag enn (Vierſpännige und Zueipänuit) 
im an 1 10 000 Klark, 4500 lack, 4650 fl 
edle Reit- und Wagen 


und 1020 ſonſtige neitbuaile Cewin gan 
Meck len burgiſche 
Pferde-Looſe a 
ſind, ſo lange der Vorrath reicht, zu haben in = 
durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen und zu 
F. A. Schrader, Hauptage 


(Für Porto und Gewinnliſte find 20 Pf. beizufügen.) 


Bandsägen ® 


Zuſpruch. 


C. Kling,, 
Brückenstrasse- Echt 


447 


J dcob on | 


ferdt 
im Geſammtwerthe von 


64,094 Mark 


1 Looſe 


für Mark 


1 Mark 


= 
2 


ent / 
Hannover, Gr. Packhofſtraße 29. 
Thorn, 


. 0 ein 
Se In der nung 10 7 
ee Unternehmen unterftl 
aden, empfehle ich mich vom 1. 

als langbewährte 


Clavierlehrerin 


nach Stern'ſcher Methode; au 
ich gern bereit, 


Conversations- UM 
Nachhilfe- Stunden je 


in der engliſchen Sprache 1 
theilen, derer ich durch einen vier 
Aufenthalt in England vollkom 
mächtig bin. was 
Gefallige ſchriftliche Anme 
nehme vom 24. d. Mts. entgegen 
MH. Oter st 7% 
Bromberger Vorſtaner armen 
Inſpektoren, Mah 
und Schäfer weiſt n 
J. Makowski, Vermittelungs⸗ 
Eis Wohnung von 3 Zimme 
Zubehör iſt von ſofort 
April zu vermiethen 
Jakobſtraß 
C. Hl. Wohn. z. verm. es 
2 Wohnungen, 3 und 2 Stuben 
Zubehör, vermiethet 


64. 
Schröter, Win bit 


Eine ſchöne Wohnung „s 
in der 2. A belegen, Bee Bl 
4 heizb. Zimmern, Entree, he 466 M. 
u. allem Zub. v. tote für 
3. verm. Zu erfr. 1-37 
Frau Heger, Heil. Beiffe al 
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Umzugshalber 1 


verkaufe mein ganzes Lager beſtehend aus: Militär⸗ und Beamten⸗Mühel 
dito Effekten, — ſilb. Schärpen, Portepee's, Achſelſtücke, 
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